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.SaterelstOmstn
Der Reichsfinanzminister spricht bei einer Kundgebung der

Staatspartei in Karlsruhe
Karlsruhe, 4 . August . In einer Kundgebung der

Deutschen Staatspartei sprach heute abend der Reichs¬
minister der Finanzen Dietrich im großen Festhallensaal
über das Thema : „Znteressentenhaufen oder Staatsvolk ".
Der Redner ging zunächst auf die Entstehung der Krise
ein , die , rein äußerlich betrachtet , in der Verbindung der
Arbeitslosenversicherungmit dem Etat zu suchen ist. Die
Belastung des letzteren mit den ganzen 73V Millionen zu
Gunsten der Arbeitslosenversicherungund der wertschaffen¬
den Arbeitslosenfürsorge hat zu den fast unüberwindliche«
gegenwärtigen Schwierigkeiten geführt. Wegen der schwan¬
kenden Steuer - und Zolleingänge des Reiches wäre es noch
lange nicht notwendig , alle paar Monate neue Steuern
anzufordern . Lediglich die Verpflichtung des Reiches, das
ständig wachsende Defizit der Arbeitslosenversicherung zu
tragen , hat die Unordnung in die Reichsfinanzen hinein¬
gebracht. Schlimmer aber als diese augenblickliche Gefahr
ist die Tatsache, daß auf lange Sicht gesehen, selbst dann,
wenn die Zuschüsse für die Arbeitslosenversicherung nichtweiter steigen sollten, die Reichseinnahmen keine günstige
Entwicklung versprechen. Der Sturz der Preise am Welt¬
markt , der die Kaufkraft des Geldes an diesen Märkten aufdie Vorkriegskaufkraft gesteigert hat , wird seine Rückwir¬
kungen auf die deutschen Finanzen nicht verfehlen und vor
allen Dingen Umsatz-, Vermögens -, Einkommens - und
Verkehrssteuer werden schlechtere Erträge bringen . Ohne
Einstellung der deutschen Wirtschaft aber auf den Prozeßder Preissenkung am Weltmarkt wird die Konkurrenz¬
fähigkeit Deutschlands leiden und die Arbeitslosigkeit stei¬
gen . Es wird immerhin eine erhebliche Spanne Zeit
brauchen, bis diese Periode überwunden ist. Stellt man
endlich als letzten Punkt in die Rechnung ein, daß die
Ausgaben von Reich , Ländern und Gemeinden aufgebaut
find auf dem bisherigen höheren Preisniveau , also aufalle Fälle zu hoch sind , so muß man damit rechnen, daß wir
es nicht mit einer vorübergehenden Erscheinung zu tun
haben , sondern daß die Sorgen des Etats nur langsam
überwunden werden können. Finanziell und wirtschaft¬
lich wird dasjenige Volk am ehesten aus den Schwierig¬keiten herauskommen , welches sich den strukturellen , d . h.
gleitenden Veränderungen in der Weltwirtschaft am schnell¬
sten anpaßt . Die Schlüsse , die hieraus zu ziehen sind , sind
zunächst dreierlei Art : daß ein weiteres Anschwellen der
Reichs- , Länder- und Eemeindeausgaben unmöglich und
daher Einschränkung und Sparsamkeit geboten ist , zweitens
daß die sozialen Einrichtungen insofern einer Reform be¬
dürfen , als die Auswüchse zu beseitigen sind, drittens daß
die Lücken des Etats auf das schnellste auszufüllen sind.Alle drei Aufgaben hat die Regierung in Angriff genom¬men. Wir haben unverzüglich am Etat nahezu 170 Mil¬
lionen abgestrichen. Wir appellieren an die Länder und
Gemeinden, daß sie dasselbe tun . Mein Ministerium hatein Pensionskürzungsgesetz entworfen , das Kabinett hates beraten und wird es in den nächsten Wochen verab¬
schieden.

Auf sozialem Gebiet haben wir in der Notverordnungdie Bewilligung neuer Kriegsrenten eingestellt , das Kran¬
kenkassenwesen reformiert und die Kosten der Arbeits¬
losenversicherung verringert . Wir haben die Wege gezeigt,auf denen die Gefahren , die in der Arbeitslosenversicherungliegen, beseitigt werden können. Das Reich wird zunächst,wenn die Beiträge zu dieser Versicherung nicht ausreichen,nur noch die Hälfte des Jahresaufwandes tragen , die an¬
dere Hälfte muß durch Beitragserhöhung oder durch Ab¬
stufung der Beiträge hereingebracht werden. Der Kern¬
fehler der Arbeitslosenversicherung liegt darin , daß manalle Berufe in einen Tops geworfen hat , und vor allen
Dingen, daß man diejenigen , welche , wie die Bauarbeiter»eine saisonmäßige Arbeitslosigkeit regelmäßig haben , allen
anderen Versicherten gleichgestellt hat . Hier liegt die Ur¬
sache dafür , daß die Arbeitslosenversicherung zusammen¬
zubrechen droht . Die Reform muß daher hier angesetztwerden und es müssen deswegen diejenigen , die zu diesen
Gruppen gehören , entweder erheblich höhere Beiträge be-
zahlen, oder auf einen Teil ihrer Leistungen verzichten.Derjenige , der verspricht, ohne diese Aenderungen die Ar¬
beitslosenversicherung durchhalten zu können, handelt un¬
verantwortlich , und nur der , welcher diese Reform fordert,trägt dazu bei, der großen Masse der Arbeitslosen ihre
Bezüge zu erhalten.

Die Lücken des Etats endlich werden durch die in der
Notverordnung geforderten Steuern ausgefüllt . Das sinddie Maßnahmen , die vorläufig getroffen sind . Sie behebendie ärgsten Notstände und sie bieten für einige Monate
Gewähr dafür , daß das Rerch und mit ihm die sozialen

oder Staatsvolk ?"
Versicherungsträgernicht zahlungsunfähig werden. Doch ge¬nügt das nicht. Es muß Arbeit auf lange Sicht geleistetwerden . Das Programm hierfür wird in den nächstenMonaten aufgestellt werden . Ich kann über diese Einzel¬heiten , welche das Kabinett noch nicht beschlossen hat , hierkeine näheren Ausführungen machen , aber zwei Dingehaben wir in die Wege geleitet : wir sind den notleiden¬
den Gemeinden zu Hilfe gekommen . Ihre Notlage rührt,abgesehen von der überspännten Ausgabenpolitik , vonder Fürsorge für die ausgesteuerten Arbeitslosen her . Wir
haben ihnen das Recht gegeben, eine Bürgersteuer odereine Eemeindebiersteuer zu erheben . Wir haben sie wei¬ter berechtigt , sofern die Wohlfahrtslaften einen außer¬
ordentlichen Umfang annehmen , mit Zustimmung der
Landesregierung eine Eemeindegetränkesteuer zu erheben.Darüber hinaus ist angeordnet , daß vom Rechnungsjahre1931 ab , sofern die Eemeindegrundsteuer oder Gemeinde-
gewerbesteuqr den Landesdurchschnitt übersteigt , sowohlEemeindebier - als auch Bürgersteuer erhoben werden mußin der Weise, daß solange der Satz der Grundsteuer oderder Gewerbesteuer 150—200 Prozent vom Landesdurch¬
schnitt beträgt , sich Vier - und Vürgersteuer um 50 Prozenterhöhen und wenn jene Steuern mehr als 200 Prozent des
Landesdurchschnittes betragen , so erhöhen sich Vier - und
Vürgersteuer um das Doppelte.

Wir haben also die Reformarbeit bei den Gemeinden
begonnen und wir sind dabei davon ausgegangen , daßman nicht im Stande ist , vom grünen Tisch aus die Ge¬meinden zu regieren und zu ordnen . Das widerspricht dem
Wesen der Gemeinde . Die Gemeinden müssen unter
eigener Verantwortung handeln und ihre Organe müssenin die Zwangslage versetzt sein , wenn die Verwaltungnicht sparsam ist, die Bürger selbst mit der Bürgersteuer,Biersteuer und notfalls Getränkesteuer zu belasten. Ver¬
antwortung und Sparsamkeit sind ebenso Korrelate wiedie Tatsache, daß die Kommunen auf Zuschüsse angewiesenwaren , was eine leichtsinnige Ausgabenpolitik begün¬stigt hat.

Für die Sparsamkeit in den Ländern zu sorgen er¬übrigt sich , weil diese infolge des Rückganges der direktenSteuern im nächsten Jahre Hunderte von Millionen weni¬ger vom Reich bekommen und durch diese Tatsache zuräußersten Sparsamkeit gezwungen werden . Daß es mitden d,retten Steuern nicht höher geht, haben auch die So¬zialdemokraten ebenso erkannt wie ihre bürgerlichen Kol¬legen . Wir entwickeln uns im steigenden Maße zu einemStaat , in dem nur noch die Werkstätten sich befinden, wäh¬rend das Kapital selber im Auslande liegt . Das Klagendarüber ist völlig zwecklos . Man muß nach Wegen suchen,die Rückkehr des Kapitals zu ermöglichen und erst wennwir diesen Weg gefunden , kann man scharf zufassen Diegrößte Sorge bereitet uns aber die Reform des Wahl¬rechtes und die Reform des Reiches . Das Wahlrecht unddas Wahlverfahren, das wir haben, sind völlig überlebt.Dre Verbindung zwischen Wähler und Abgeordneten istgelost , dre Parteibürokratie und die Parteiinstanzen sindallmächtig. Einen Zustand zu schaffen, der den Wählerwieder in Verbindung bringt mit seinen Abgeordneten,der ihm Einfluß gibt auf die Person des Abgeordnetenund der damit gegenseitiges Verständnis und Vertrauenhervorruft , muß das Ziel der Reform sein. Der nächsteReichstag , wenn er arbeitsfähig sein soll , wird um dieLosung dieser Aufgabe nicht herumkommen . Er wird aber
zugleich auch die Frage der Reichsreform zum mindesteninsofern lösen müssen , als die finanzielle Auseinander¬setzung zwischen Reich und Ländern erfolgen und die Kom¬petenzen scharf gegeneinander abgegrenzt werden müssenOb die zurzeit bestehenden Parteien diese Aufgabe zu be¬wältigen vermögen , möchte ich bezweifeln . Die Ausgestal¬tung des Parteiwesens ist meines Erachtens die Voraus¬setzung dafür . Das gegenwärtige System des Wahlrechteshat zu einer unsinnigen Parteizersplitterung geführt, weiles zeder kleinsten Gruppe möglich machte, mit eigenenListen aufzutreten . Dieses System hat aber insbesonderedurch die Reichsliste gleichzeitig eine Anzahl Abgeordneterin das Parlament gebracht, die nicht, wie es der Verfas¬sung entspricht, die Interessen des gesamten Volkes wahr¬zunehmen in der Lage sind , sondern die die Interesseneiner einzelnen Gruppe berufsmäßig verfechten müssen.Naturgemäß erschweren diese Dinge die Neugestaltung desParteiwesens.

*

Der Reichsfinanzminister nahm dann zu den einzelnenParteien Stellung und bezeichnete es als einen Volksbetrugzu versprechen, daß die Gründung neuer Jnteressenparteienzum Erfolg verhelfe . Wer nur um Interessen kämpfe, der

zerstöre den Zusammenhalt, zertrümmere das freiheitliche!
Bürgertum und sei verantwortlich für seine Machtlosigkeit.
Nötig sei ein Zusammenschluß der Mitte und zu diesem
Zweck sei die Staatspartei gegründet worden . Was uns
fehle , sei nicht Zähigkeit und Wille ; was uns fehle und
was wir erwerben müssen, das sei der Wille , ein Staats¬
volk zu sein.

Ter VoOWllM gegen JentschlMd
Bedenkliche Folgen der Butterzollerhöhung

Eine Boykottüewegung größten Stils gegen Deutschland ist
in den europäischen Agrarländern Holland , Dänemark , Schwe¬
den und wohl auch in Lettland im Gange . Zn zahllosen Fach¬
blättern landwirtschaftlicher Organisationen wird zu energischem
Kampf gegen die deutsche Einfuhr aufgerufen . So lange die
stürmischen Proteste auf diese Kreise beschränkt bleiben , — die
zweifellos unter Umständen auch bereit wären , den Kampf ao-
zubrechen — können zweifellos schwere Schädigungen vermieden,
werden. Aber man muß sich des Ernstes der Situation bewußt
sein ; denn es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die gesamte
Bevölkerung der erwähnten Staaten ihre Landwirtschaft unter¬
stützen wird ; bildet sie doch eine der wesentlichsten Erwerbs¬
quellen der genannten Länder . Was ein Boykott dieser Staaten
für uns bedeuten würde , geht schon daraus hervor , daß Holland
über 1» Prozent der deutschen Ausfuhr allein ausgenommen yat.

Worum geht es eigentlich? Anlaß des Kampfes ist die Er¬
höhung der Butterzölle . Aber die Beschlüße, die von der Reichs¬
regierung gefaßt worden waren , blieben so lange wirkungslos,
wie mit einem anderen Land niedrigere als die neuvorgesehenen
Zollsätze vereinbart sind . Die Handelsvertragsbestimmungen mit
der Mehrzahl aller Staaten beruhen auf dem Meistbegllnsti-
gungsrecht, das heißt , es haben dieselben Zollsätze zu gelten , wie
für das Land, in dem der niedrigste Zollsatz für eine Waren¬
gattung vereinbart ist. Im Handelsvertrag mit Finnland ist ein
Butterzoll von 27 .50 RM . vorgesehen. Nach langwierigen Ver-
Handlungen kam ein Privatabkommen zustande, auf Grund dessen
sich die finnische Regierung mit einer sofortigen Zollerhöhung
auf 5» RM . einverstanden erklärte . Gegenleistung sollten er¬
hebliche Nachlässe der Jndustriezölle sein. Nun wurde deutscher¬
seits plötzlich ein Zollsatz von 8» RM . verlangt , und wieder gab
es wachen - und monatelange Verhandlungen . In dieser Zeit
wurden die schwedische Regierung und holländische und dänische
offizielle Stellen in Berlin vorstellig . Man protestierte heftig
gegen die gewaltige Zollerhöhung , durch die die genannten Län¬
der aufs schwerste mitbetroffen werden . Was aber besondere
Mißstimmung hervorgerufen hat , ist weniger die Tatsache, daß
überhaupt Zollerhöhungen vorgenommen werden , als daß man
in dem Verhalten Deutschlands einen schweren Vertrauens¬
bruch sieht . Man kann in zahlreichen holländischen Blättern di«
Erklärung finden , daß Deutschland versuche , durch unredliche
Machenschaften sich seiner vertraglichen Verpflichtungen zu ent¬
ziehen. Was sind das für Handelsverträge , so erklärt man , die
jederzeit durch Privatabkommen geändert werden köynen? Wozu
erst offizielle Vereinbarungen , wenn man auf keine Vertragstreue
rechnen kann?

Die Gesamtsituation ist sehr bedrohlich geworden . Man kan«
nicht gerade behaupten , daß die Butter - und Käsegeschäfte des
Herrn Ministers Schiele, ob sie nun im Inland oder im Aus¬
land getätigt werden , bisher sehr erfolgreich für uns verlaufe»
find . Wenn auch die Proteste von holländischer Seite als über¬
trieben scharf bezeichnet werden können, darf deren Wirkung
keinesfalls unterschätzt werden . Es muß darauf hingewiesen wer¬
den, daß Schweden bereits offiziell Schadenserfatzforderungen an¬
gemeldet hat , falls es durch den Bruch der bestehenden Handels¬
verträge Verluste erleide« sollte. Hier liegt mehr als ekn Zn-
teressen -Protest vor . Die Situation ist bereits außerordentlich
verfahren , und es mutz dringend verlangt werden , daß durch
Minister Schiele endlich Klarheit geschaffen wird . Das deutsch-
finnländische Zusatzabkommen ist noch nicht unterzeichnet . Die
finnischen Unterhändler sind abgereist , und haben ihre schon ge¬
gebene Zustimmung in Frage gestellt. Es ist also noch reichlich
Gelegenheit geboten , nicht gutzumachenden Schaden zu verhüten.
Wenn auch die Notwendigkeit anderer Agrarzölle als der bis¬
her bestehenden nicht verkannt werden soll — über deren Höhe
und Ausmaße gehen die Ansichten auseinander —, so sollte
wenigstens der Zeitpunkt des Ablaufs der jeweils bestehenden
Fristen abgewartet werden . Es mutz unbedingt der Eindruck ver¬
mieden werden , daß sich Deutschland eines vertragswidrigen
Verhaltens schuldig macht. Nichts ist für uns im Augenblick wich¬
tiger , als das Vertrauen des Auslandes zu erhalten . Mit den
Auswirkungen aus der Erhöhung des Butterzolles wäre das
schwindend« Vertrauen zu teuer bezahlt . Gerade in einer Zeit,
da sich Amerika mit hohen Zollmauern gegen die europäischen
Staaten umgeben hat , haben die Länder des alten Kontinents
das größte Interesse daran , sich gegenseitig zu helfen , statt sich
zu befehden. Solche Erwägungen sollten auch die deutschen amt¬
lichen Stellen dazu veranlassen, möglichst schnell Klarheit z«
schaffen , ehe der Boykott deutscher Waren größere Ausmaße an«
nimmt.
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Rem DereiilWWbestllblliW»
Besprechungen zwischen Scholz und Höpker- Aschoff am Donnerstag

Berlin , 4. Aug. Wie wir erfahren , ist für Donnerstag eine
Aussprache zwischen Dr. Scholz und Dr. Höpker-Aschofs in Aus¬
sicht genommen worden. In politischen Kreisen sieht man in der
Tatsache , daß diese Aussprache überhaupt möglich ist , ein Zei¬
chen dafür , daß die zugespitzte Polemik, die am Samstag zwischen
den beiden Parteikorrespondenzengeführt wurde , doch noch nicht
das letzte Wort bedeutet . Ob die Aussprache zu einem politischen
Ergebnis führen wird , wird freilich vorläufig noch bezweifelt,
da beide Parteien von verschiedenen Voraussetzungen ausaehen.

*

Entschliehung der jungen Volksparteiler

Kassel. 3 . Aus . Die Reichsgemeinschaft junger Volksvarieiler
»ielt am Sonntag in Kassel eine Vertreterversammlungab um
wr Staatspartei Stellung zu nehmen . Das Ergebnis der Ans¬

prache war die einstimmige Annahme folgender Entschliehung.
breiteste Schichten des deutschen Volkes sind des Parteistreites
müde und fordern die Sammlung aller Deutschen, die in natio-

«aler Verantwortung gegen die Staatsverneinung sieben . Als

Vorkämpferin der jungen Generation bat die Reichsgemeinschatt
Junger Dolksparteiler dafür zu sorgen , das, die zur Sammlung
drängende Parteibewegung der Mitte nicht vorzeitig erstarrt
and daß nicht einheitliche Teillösungen die geforderte Eesamtlö-
plilg unmöglich machen. Wenn die neugegründete Deutsche Staats¬
partei und die in ihr vorhandenen jungen Kräfte ernsthaft ge¬
willt sind nach den verschiedenen Erklärungen ihrer Gründer zu
einer wahrhaften Sammlung beizutragen , so wird auch sie neue
Wese zu Verhandlungen mit der Deutschen Volkspartet finden.
Die Reichsgemeinschaft Junger Volksparteiler wird jeden Ver¬

such zur Verständigung fördern . Sie erwartet dabei , daß die
Staatspartei der Notwendigkeit, sich in die beabsichtigte groge
Parteifront einzureihen , nicht entzieht. Die Reichsgemeinschaft
Junger Volksvarteiler bejaht den von der Deutschen Volkspartei
in dieser Richtung unternommenen Versuch. Sie wendet sich ent¬

schied«« gegen jede Bestrebung , die Deutsche Volkspartei zu spal¬
ten und die Reichsgemeinschaft Junger Dolksparteiler in Gegen¬
satz r» ihr zu bringen . Der Versuch, eine neue Front der Par¬
ieren mit dem Ziele des großen Zusammenschlusies anznbahnen,
ist das Verdienst der jungen Generation. Die Reichsgemein-
schaft geht in gleichem Sinn den Weg der Reform der Verjün¬
gung in der Deutschen Volkspartei weiter. Ihr Kämpfen und
Ringen dient der Erneuerung des Reiches.

Die demokratische Parteiführung zu ihrer Zustimmung zur
Staatspartei

Stuttgart , 4. Aug. Die württ. demokratische Parteiführung,
Abg . Dr . Bruckmann und Generalsekretär Hopf , veröffentlicht
im Stuttgarter Neuen Tagblatt eine Erklärung über die Gründe
ihrer Zustimmung zur Bildung der Deutschen Staatspartei . In
dieser Erklärung heißt es : Die Zielsetzung der Deutschen Staats¬
partei , nämlich alle gesinnungsverwandten Kräfte zu vereinigen
und zu einheitlicher politischer Arbeit zusammenzufassen , ist für
uns als Vertreter Württembergs ausschlaggebend gewesen , als
wir den Beschluß faßten , der Gründung zuzustimmen . Nicht des¬
halb haben wir zugestimmt , weil etwa die Lage der deutsch-de¬
mokratischen Partei in Württemberg eine Verstärkung durch po¬
litische Kräfte aus anderen Lagern erfordert hätte. Unsere Par¬
tei ist in Württemberg, auch wenn sie ganz auf sich selbst gestellt
wäre , stark und tatkräftig genug , den Wahlkampf mit Erfolg zu
bestreiten . Was uns trotzdem zur Zustimmung bewog , war die
ehrliche Hoffnung , daß die neue Gründung zu einer Sammlung
gesinnungsverwandter Kräfte führen werde , wie wir sie seit
Jahren erstreben und auch praktisch in die Tat umgesetzt haben.

*

Mahnruf der württembergischen Gewerbevereine
Der Landesausschutz des Verb . W . Eewerbevereine und

Handwerkervereinigungen erlätzt einen Mahnruf , in dem
an die Parteien die Bitte gerichtet wird , angesichts der
Schwierigkeiten, in denen der hartbedrängte gewerbliche
Mittelstand sich befindet, die Belange der deutschen Mittel¬
schicht in ausreichendem Matze zu beachten . Die Eewerbe¬

vereine erwarten , datz sich die Parteien nachdrücklich für
eine Zusammenfassung und Bildung einer bürgerlichen
Front einsetzen , damit die Eewerbevereine nicht zu eigenem
Vorgehen gezwungen werden . Dringend wird die For¬
derung erhoben , unverzüglich an eine bessere Gestaltung
des Reichstagswahlrechts heranzugehen . Auch vom Württ.
Landtag wird erwartet , daß die Aenderung des württem-
bergischen Landtagswahlgesetzes recht bald in dem vom
Verband Württ . Eewerbevereine angeregten Sinne ver¬
abschiedet wird.

Siegfried Wagner f
Bayreuth , 4. Aug. Montag nachmittag 5.30 Uhr ist

im Städtischen Krankenhaus Bayreuth Siegfried Wagner
gestorben.

Neues vom Tage
Massenentlassungen in der Holzindustrie

Berlin , 4 . Aug. Nachdem die vom Arbeitgeberverband der
deutschen Holzindustrie gekündigten Lohnabkommen am
1 . August abgelaufen sind , wurden heute etwa 100« Holz¬
arbeiter in den Stuhlfabriken von Rabenau und Umgegend
entlassen, weil sie sich dem Abbau der Tariflöhne nicht
fügen wollten.

Der Generalstreik im nordfranzöstschen Industriegebiet
Paris , 4 . Aug . Die Industriearbeiter von Roubaix und

Tourcing haben mit großer Mehrheit beschlossen , von Mon¬
tag ab in den Generalstreik einzutreten . Es werden also
nun 1VV VKV Industriearbeiter feiern . Der Streik hat im
übrigen in Lille auch auf die Bauarbeiter und dis Gerber
übergegriffen.

2 Millionen für Tfchangscha!
London , 4 . Aug. Wie „Times" aus Schanghai meldet,

sollen die Kommunisten die Stadt Tfchangschagegen eine
Summe von 1 Millionen mexikanischer Dollar (2 Millionen
RM .) geräumt haben . Die Regierungstruppen warteten
westlich der Stadt auf die Gelegenheit, zurückzukehren . Dis
Stadt Nantschang wird von einer schwachen Abteilung von
Regierungstruppen gegen eine starke Rote Armee verteidigt.
Flugzeuge, die zwischen Hankau und Kiukiang verkehren,
berichten, datz in vielen Städten große Feuersbrünste wahr¬
nehmbar sind , was auf die Anwesenheit von Räubern
hindeute.

Hirth gibt de« Weiterflug auf
Reykjavik , 4. Aug . Der deutsche Flieger Hirth , der mit

seinem Flugzeug aus Kalladarnes kommend hier gelandet
ist, hat den Weiterflug aufgegeben, da der Bezirksvorsteher
in Julianchaab auf Grönland telegraphisch mitgeteilt hat,
daß sich dort keine Stelle befindet, die als Landungsplatz
in Frage käme . Das Flugzeug wird nunmehr verpackt und
mit dem Dampfer „Minnesota " nach Montreal abgehen.

Monarchistische Bewegung in Syrien
Paris , 4 . Aug. In Syrien macht sich eine monarchistische

Bewegung bemerkbar. Nach einer Meldung aus Damaskus
hat die syrische monarchistische Partei in Hama folgende
Forderungen aufgestellt:

Aenderung des Artikels 3 der syrischen Verfassung mit
dem Ziele, die Einführung eines mit den Wünschen und
Traditionen des Landes zu vereinbarenden monarchistischen
Regimes zu ermöglichen, Wahl eines Königs durch das Volk I
im Einvernehmen mit Frankreich, Bildung einer stabilen j

Ruth
Roman von Carlyle - Werßenthurn
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(1 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Frau Vanoff wandte ihre großen Augen Ruth zu . Nach

emem Augenblick sagte sie:
„Ich freue mich, Sie kennenzulernen .

" Die Worte waren
einfach , klangvoll, herzuch und aufrichtig . Ruth lächelte
errötend.

Frau Anna Vanoff fuhr fort , indem sie auf die zier¬
liche, juwelenbesetzte Uhr blickte , die sie am Handgelenk
trug:

„Ich hatte für heute abend eine Vereinbarung mit
Ihnen getroffen , Ihre Bilder zu besichtigen , Herr Mallow.
Ich hatte eine schon früher getroffene Verabredung voll¬
ständig vergessen und wollte nur anfragen , ob wir diese
Besichtigung nicht auf morgen verschieben können. Wenn
Fräulein Inning Ihnen morgen wieder Modell steht , so
würde es mich lebhaft freuen , sie hier zu treffen . Ich ver¬
spreche Ihnen , daß ich Ihnen nicht im Wege sein werde,
und mir wäre es von größtem Interesse , Sie malen zu
sehen . Natürlich nur , wenn meine Anwesenheit Sie beide
nicht stören würde .

"

„Natürlich nicht" , entgegnete Mallow und Ruth wie
aus einem Munde . Das Mädchen lebhaft , er mit etwas
erzwungener Höflichkeit.

Er wußte Anna Vanoffs Interesse zu schätzen ; aber der
Gedanke war ihm peinlich, daß die Anwesenheit einer drit¬
ten Person Ruths Aufmerksamkeit von ihm ablenken
könnte.

Anna fuhr fort : „Ich werde also morgen nachmittag
zwischen drei und vier Uhr hier sein. Ist das recht ? Gut,
nun mutz ich aber eilen . Soll ich Sie irgendwo absetzen ? "

Sie hatte sich mit dieser Frage an Ruth gewandt . Das
Mädchen rief erschrocken:

„Oh , es ist schon sehr spät . Ich danke vielmals ; aber
ich werde erwartet . Ich hätte längst fortgehen sollen.

"

Beunruhigt blickte sie zu Mallow hinüber , der auf die
Glocke zuging . s

„Ich habe Morberg vergessen", erklärte er . „Es tut S
mir leid .

" Und als der Diener erschien , fragte er ihn : z
„Hat Graf Morberg nach Fräulein Inning gefragt , ja ? I

Dann , liebe Ruth , mutz ich Ihnen wohl gute Nacht sagen. !
Sie werden morgen nachmittag so zeitig als möglich kom¬
men, nicht wahr ?"

„Gewiß .
" Sie bot ihm die Hand , lächelte zu Anna

Vanoff hinüber und folgte dann dem Diener aus dem
Zimmer . Mallow aber wandte sich an Anna.

„Darf ich Sie nach Ihrem Wagen geleiten ? " fragte er z
und wunderte sich , datz sie schwieg. Sie blickte nach der z
Tür . Ihre Brauen waren leicht gefurcht, ihre roten Lip - H
pen ein wenig geöffnet . Ein Blick nachdenklichen Befrem - z
dens folgte Ruth . ?

Nach einem kurzen Augenblick wandte sie sich an Mallow.
„Seltsam "

, meinte sie , „aber mir ist , als hätte ich Fräu¬
lein Inning schon früher gesehen , als ob ich sie schon lange
kennen würde .

"

, Sie schüttelte ungeduldig den Kopf und zog den Pelz
> auf die Schultern , dabei Mallow mit Interesse betrachtend,
j „Wer ist sie ? War sie jemals in Amerika ? "

s „Nie , das kann ich mit voller Sicherheit behaupten . Ich
- bin mit ihren Angehörigen seit Jahren befreundet und
i kenne Ruth noch von der Zeit her , da sie zur Schule ging .

"
k Mallows Stimme nahm unwillkürlich einen zärtlichen
x Klang an.
z

Anna wollte weiter fragen , schwieg aber dann doch,
r Sie kannte Mallow nur flüchtig, er war ihr erst kürzlich
; A eines anderen Künstlers vorgestellt worden,
z Sie fühlte , datz es taktlos wäre , auf das warme Interesse
f anzmpielen , das er offenbar für Ruth Inning hegte, und
s so wartete sie ruhig , bis er reden würde.
! -v 'Ähre Angehörigen sind sehr einfache Leute ; sie haben
? Ruth nach alten Grundsätzen erzogen. Sie erinnert in
! gar nichts an das moderne Mädchen, aber sie ist ein Cha-
! 2kner und hat ihren eigenen Zauber . Vor allem ist sie
s nicht i erwähnt worden .

"

s .. Vanoff lächelte . „Das habe ich bereits bemerkt;
sie ist von wohltuender Frische und Natürlichkeit , ganz
außergewöhnlich . Und vielleicht ist es gerade das , was so

Regierung , die einen Vertrag mit Frankreich ausarbeiten
soll ; das syrische Parlament soll die Befugnis haben di-
neue Verfassung und den Vertrag mit Frankreich zu

'
rat-

fizieren.
Der Reichsverkehrsminister lehnt nochmalige Nachprüfung ab

Berlin » 4 . Aug . Die Reichsvereinigung der Reisenden und Ver¬
treter im Gewerkfchaftsbund der Angestellten hatte den Reichs¬
verkehrsminister gebeten , die genehmigten Tariferhöhungen die
am 1. September in Kraft treten, wegen der unsozialen Bela¬
stung der dritten Wagenklasse nochmals nachzupriifen . Der
Reichsverkehrsminister hat hierauf geantwortet, daß er diesem
Anträge nicht entsprechen könne ' ""

Zwei Mal an einem Tag in Berlin überfallen
Berlin , 4 . Aus . Der Baumeister Walter Dietrich aus Adlers-

Hof , der am Sonntag vormittag in der Nähe des Schlesische«
Bahnhofs von vier Männern überfallen und um 2000 Mark
beraubt worden war, ist in der Nacht zum Sonntag zum zwei¬
ten Mal überfallen worden . Dietrich hatte das Berliner Polizei¬
präsidium verlassen und wurde angesvrochen , an ein haltende»
Auto berangelockt und plötzlich in den Wagen gestoßen . Vier
Mann hielten ihn mir vorgehaltenen Revolvern in Schach und
entführten ihn nach Köpenick. In einer kleinen Waldung setzte«
sie den 55jährigen Baumeister ab und forderten von ihm unter
Todesdrobung, daß er das Polizeivrotokoll nicht unterzeichne.
Dann ließen sie Dietrich allein und fuhren mit abgeblendeten
Lichtern nach Berlin zurück.

Ein Postflugzeug stürzt in den Genfer See
Lausanne, 2. Aug. Am Samstag abend stürzte das Postflug¬

zeug , das den Dienst zwischen Lausanne-Ouchv und Evian (Sa¬
voyen) versieht , in der Nähe von Lausanne in den Genfer See.
Die aus zwei Mann bestehende Besatzung erlitt schwere Ver¬
letzungen . Von den drei Passagieren sind zwei ertrunken , der
dritte , eine Dame, wurde schwer verletzt.

Vorläufiger Abschluß der Verhandlungen mit Polen
Berlin,4 . Aug. An die Schritte, die Deutschland in Warschau

wesen der Ueberfliegung der deutschen Grenze durch polnische
Militärflugzeuge unternommen hatte, haben sich längere Ver¬
handlungen geknüpft . Sie sind zu einem vorläufigen Abschluß
gelangt . Die polnische Regierung hat mehrere Fälle von Ver¬
letzungen der Grenze durch Militärflugzeuge zugegeben und hin¬
zugefügt, daß einzelne Fälle auf Versehen, andere auf atmosphä¬
rische Störungen zurückzuführen seien . Soweit Vergeben in Be¬
tracht kommen , hat die polnische Regierung eine disziplinarische
Ahndung der Vorfälle zugesagt. Im übrigen enthält das von
den Polen ausgegebene Communique noch Ausführungen, daß
auch auf deutscher Seite Vergehen vorgekommen seien.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 5 . August 1930.

Brückenbeschädigung. Als gestern nachmittag das mit
Oelfässern beladene Fuhrwerk der Firma Veeh L Ziegler
die Holzbrücke zum Elektrizitätswerk passierte, brach, wohl
durch zu schwere Belastung die offenbar morsche Mittel-
stütze der Brücke und diese selbst ein . Ein Unglück wurde
zum Glück verhütet , die Brücke ist nicht mehr passierbar
und wird zur Zeit repariert . Der Verkehr geht über das
Mühlloch.

Ebhausen , 4 . August . Mit seiner Sportplatzein¬
weihung am Sonntag , den 3 . August , hat der Turn¬
verein Ebhausen e . V . einen denkwürdig schönen Tag hin¬
ter sich. Schon das Wetter war wie bestellt . Noch am
Morgen so finster drohend , heiterte sich der Himmel gegen
Mittag mehr und mehr auf , und als um 1 .30 Uhr ein statt¬
licher Festzug unter Teilnahme sämtlicher Vereine durch
den Ort sich zum Sportplatz bewegte, fand man dort alles
nach Wunsch . Fleißige Hände hatten den Platz geschmückt,
die Sonne lachte und ein frischer Wind ließ die Turner¬
wimpel fröhlich flattern . Gäste hatten sich eingefunden
von den Turnvereinen Rohrdorf und Nagold , und vor allem
war es die „Turngemeinde " Tübingen , die unter Führung
von Herrn Riderer mit etwa 60 Teilnehmern erschienen
war . Der Gesangverein unter Leitung von Herrn Ober-

sehr anzieht . Ich glaube , datz ich mich mit Fräulein Inning
befreunden könnte, innig befreunden .

"

„Ruth ! "
Es klang Befriedigung ebenso wie Vorwurf aus der

Stimme des jungen Grasen Morberg , als Mallows Diener
die Haustür hinter dem jungen Paar schloß und das Mäd¬
chen mit einem um Entschuldigung bittenden Lachen näher
an ihn herantrat , die kleine Hand auf seinen Arm legend.

„Arme Seele "
, flüsterte sie, „wie lange hast du denn

schon gewartet ? Es tut mir wirklich furchtbar leid, aber
ich hatte keine Ahnung , datz es so spät ist . Viktor hat mir
Frau Vanoff vorgestellt ; wir plauderten noch eine Weile
zusammen und — doch sage mir , Peter , bist du schon mit
ihr zusammengekommen?"

„Ja , ich kenne sie . Du hast sie also heute getroffen und
wärest wohl so sehr damit beschäftigt, die Einzelheiten
ihrer Toilette zu bewundern und ihre Schönheit anzu¬
staunen , datz du mich vollständig vergessen hast ?"

Ruth errötete lebhaft . „Sei nicht töricht und versuche
nicht, mich zu necken. Ich könnte dich nicht vergessen , Peter,
selbst wenn ich es wollte ." Ihre Stimme klang plötzlich
weich und aus ihren Augen traf ihn ein inniger Blick.

„Mein Liebling "
, flüsterte er ; seine bebende Stimme

verriet die mühsam beherrschte Leidenschaft.
Ruth sah ein Auto daherfahren.
„Ruf ' es an , Peter , wir sind ohnehin schon sehr spat

dgran . Vater und Mutter werden außer sich sein , wenn
wir nicht rechtzeitig zum Essen eintreffen . Wenn

^
wir rasch

fahren , können wir in kurzer Zeit zu Haufe sein .
"

Morberg rief das Auto herbei , half ihr beim Einsteigen
und sagte zum Chauffeur , wohin er fahren solle . Dann
nahm er an ihrer Seite mit einem Seufzer der Besne-

ung Platz . ,
„Sieben Uhr zehn Minuten "

, sagte er . „Wir werden
Fahrt ganz gemütlich zurücklegen und immer noch

jtzeitig ankommen. Ich möchte mit dir plaudern,
Me .

"
Er umschlang sie und sie wandte ihm ihr Antlitz zu-

: saßen eine Weile schweigend nebeneinander und vua-
in den dämmernden Abend hinaus , während ryre

in unbewußter Glückseligkeit strahlten . ^
(Fortsetzung folgt .)
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lehrer Römer sang Weihelieder . Herr Vorstand Krauß
begrüßte die Gäste, der Ehrenvorstand des Vereins , Herr
Iohs . Pfeifle , hielt die Festrede kurz und gut , wie es seine
Art . Im Namen der Gemeinde bezw. des Eemeinderats
jiberbrachte Herr Schultheiß Mutz Grüße und Glückwünsche
und das hochwillkommene Versprechen, auf dem Sportplatz
« in Badehaus in möglichster Bälde zu erstellen . Herr
Riderer , das hochverdiente Ehrenmitglied des Ebhauser
Turnvereins , sprach im Namen des Tübinger Vereins
herzliche Begrllßungsworte und gratulierte zu dem schönen
Platz . Und nun entwickelte sich für einige Stunden ein
munterer Turn - und Sportbetrieb , so frei und zwanglos,
wie es sein soll : Frl . Fleig mit ihren Schülerinnen , Herr
Nothwang inmitten seiner stattlichen Jugendgruppe , Herr
Z . Bachmann an der Spitze seiner Damenriege und die
Herren Waidelich und Jllig als tüchtige Führer ihrer
Scharen. Die Kleinen wie die Großen waren fröhlich bei
der Sache. Die Musikkapelle ließ es sich nicht nehmen , dann
und wann den drohenden Durst zu vergessen und die An¬
wesenden mit der Macht der Töne an ihre Anwesenheit
zu erinnern . Den Schluß des Tages bildete ein Handball¬
spiel, das von Tübingen 11 :4 gewonnen wurde . Tübingen
imponierte durch prachtvolles Zusammenspiel , wie durch
hervorragende Einzelleistungen , besonders der enorm flin¬
ken Mittelstürmer . Ebhausen war , im ganzen genommen,
nicht auf der sonstigen Höhe, was bei einigen Teilnehmern
auf Uebermüdung zurückzuführen sein dürfte . Auch könnte
einzelnen gesagt werden , daß ein Handballspiel weniger
auf dem Bauch als vielmehr auf den Füßen gewonnen
wird . Der Himmel meint es immer gut mit dem Turn¬
verein Ebhausen . Das ist Ueberlieferung . Alle erfüllte
ein freudiges Gefühl der Dankbarkeit über die günstige
Witterung . Ebhausens Jugend aber möge nie vergessen,
welch wertvolles Geschenk ihr mit diesem Sportplatz ge¬
worden ist . Als die Gäste mit Einbruch der Dunkelheit
sich auf den Heimweg machten, da erscholl der Wieder¬
sehensgruß so recht von Herzen.

Zselshausen , 4 . August . (Rascher Tod .) Samstag
abend fuhr der 70 Jahre alte Johann Lehre, Gipser,
Garben ein . Vor seinem Haus wurde er von einem Herz¬
schlag ereilt und hatte nach wenigen Minuten seinen Geist
aufgegeben.

Freudenstadt , 4 . August . Am Sonntag wurde in feier¬
licher Weise der Grundstein zur neuen katho¬
lischen Kirche gelegt . Zunächst fand im Kurhaus ein
feierliches Hochamt durch Generalvikar Prälat Dr . Kott-
rnann statt , dann begab sich der bischöfliche Stellvertreter
in Prozession zu dem Bauplatz . Stadtpfarrer King ver¬
las die Urkunde, die dann in den Grundstein in kupferner
Kapsel eingemauert wurde . Der Grundstein wurde in die
Grundmauern auf der Westseite der Kirche eingefügt . Er
trägt die Inschrift A . D . (anno Domini ) 1930 . Nach der
Einmauerung folgten die üblichen Hammerschläge.

llnterhausen OA . Reutlingen , 4 . Aug . (Schweres
Autounglück . ) Die in den 50er Jahren stehende , ver¬
heiratete Berta Bertsch wollte die Straße überqueren , als
sie von einem Auto überfahren wurde . Ditz Verunglückte
war auf dem Wege ins Feld und trug eine Sichel bei sich,
wovon der herbeigerufene Arzt eine Schnittwunde am Fuße
feststellte . Außerdem scheinen schwere innere Verletzungen
vorzuliegen , die die sofortige lleberführung ins Bezirks¬
krankenhaus Reutlingen notwendig machten.

Stuttgart , 4 . Aug . (Stützung der Bahnhof-
lstraße . ) In der erbreiterten Bahnhofstraße haben sich
Konstruktionsstörungen bemerkbar gemacht , so daß eine Ent¬
lastung des Untergrundes erforderlich wird . Diese Eisen¬
betonkonstruktion bei der Jägerstraße soll durch Träger uer-
stärkt werden.

Ludwigsburg , 4. Aug . (Tödlichverunglückt .) Am
Sonntag abend stieß der 18 Jahre alte Mechaniker Eugen
Stiegler aus Marbach in Oßweil mit seinem Motorrad mit
einem Radfahrer aus Pflugfelden zusammen, wobei sich
Stiegler erhebliche innere Verletzungen zuzog, die seinen
Tod zur Folge hatten.

Binswangen OA . Neckarsulm , 4 . Aug . (ToddurchJn-
sektenstich . ) Hier wurde ein 23 Jahre alte Frau be¬
erdigt, die an den Folgen eines Insektenstiches gestorben
ist . Der Fall ist umso tragischer, als die Verstorbene ein
Kind von vier Wochen hinterläßt.

Gmünd, 4 . Juli . (Tödlich verunglückt . ) Sams¬
tag nachmittag wurde der 75 Jahre alte Professor a . D.
Schneiderhan beim Ueberschreiten der Remsstraße von
einem auswärtigen Motorradfahrer angefahren und zu Bo¬
den geworfen, so daß er schwere Kopfverletzungen davon¬
trug . An den Folgen der erlittenen Verletzungen starb er
tm Krankenhaus . Der Motorradfahrer , ein 25 Jahre alter
Arbeitsloser aus Oberurbach , wurde in Haft genommen.

Friedrichshofen , 4 . Aug. (Vom Do . X. ) Das Dornrer-
Großflugschiff „Do . X" ist am Montag mittag um 12 .16 Uhr
unter Führung von Schiffspilot Wagner zu einem kurzen
Probeflug gestartet , der der Erprobung der neuen zwölf
wassergekühlten amerikanischen Motoren galt . An Bord
befand sich der Schiffskonstrukteur Dr . Claudius Dornier,
zehn Mann Besatzung sowie zweiundzwanzig Mann Ver¬
suchspersonal . Um 1 .20 Uhr war das Flugschiff nach dem

ersten Flug wieder vor den Dornierwerken in Altenrhein
verankert . Wie Direktor Dornier erklärte , ist dieser erste
Start des „Do . X" mit den neuen Motoren zur vollen Zu¬
friedenheit der Werksleitung ausgefallen . Bei günstiger
Witterung sollen die Probeflüge die ganze Woche fortgesetzt
werde«.

Dettingen OA. Rottenburg, 4. Aug. (Tödlicher lln-
fal l .) Am Samstag fiel dem 12jährigen Sohn des Mau¬
rers Vinzenz Bauer in der Scheune der eiserne Schwiebel
auf den Kopf. Er wurde sofort ins Krankenhaus Horb
übergefllhrt , wo er an einer schweren Gehirnentzündung
am Abend noch gestorben ist.

Sturm über dem Dodenfee
Mißlungene Vodenseedurchschwimmung

Friedrichshafen , 4 . Aus . Am Samstag gab es Sturm auf dem
Dodenfee. Leider bat der Sturm auch einige Unglücksfälle ver¬
ursacht. Zwischen Meersburg und Konstanz kenterte die Jolle
„Windspiel " des Badischen Jachtklubs Konstanz, mit zwei Her¬
ren und einer Dame als Insassen . Der Dampfer „Hohentwiel"
sichtete das Boot kurz nach Verlassen der Landestelle von Meers¬
burg . Kapitän Tobold fuhr an die Unfallstelle heran und nahm
durch Werfen von Tauen die Schiffbrüchigen mit einer Außen¬
bordleiter auf den Dampfer . Im Laufe des Abends wurde die
Jolle von Fischern dann geborgen . Auch auf der Höhe von Im¬
menstaad kenterte ein Segelboot . Unter dem Sturm batte auch
eine aus etwa 50 Personen bestehende Gesellschaft aus Konstanz
schwer zu leiden , die im Lause des Nachmittags mit einem städ¬
tischen Motorboot zum Besuch des Luftschiffes hier eingetroffen
war und während des Sturmes die Rückfahrt nach Konstanz an¬
zutreten versuchte . Das Motorboot drehte auf der Sähe von Im¬
menstaad infolge des immer mehr an Stärke anwachsenden Stur¬
mes wieder um und kehrte hierher zurück. Am Schwimmen aus
der 12 Kilometer breiten Strecke des Bodensees von Friedrichs¬
hafen nach Romanshorn beteiligten sich am Sonntag 3 Damen.
-I Senioren und 11 Junioren . Der Start der Damen und der
Senioren war auf 9 Uhr festgelegt; er verzögerte sich jedoch in¬
folge des aufgekommenen Südwestwindes um 45 Minuten . Der
Start der elf Junioren mußte eine Stunde verschoben werden.
In der Mitte des Sees mußten die meisten Schwimmer auf-
gcben. Nachmittags 1 .30 Uhr hatten die Ersten die Mitte des
Sees erreicht, nachdem sie bereits zwischen 3—4 Stunden mit
den Wellen kämpften . Keiner der gestarteten Schwimmer oder
Schwimmerinnen erreichte das Schweizer Ufer.

Der DeutscheImkerlag
Stuttgart , 4 . Aug . Am Montag vormittag fand im großen

Saal des Stadtgartens die feierliche Eröffnung des Jmkertages
statt . Als Gäste wohnten ihr u . a . an : Ministerialrat Springer.
Oberregierungsrat Teurer , Bürgermeister Dr . Klein , Oberland¬
wirtschaftsrat Bazlen von der Landwirtschaftskammer . Reichs¬
ernährungsminister Schiele ließ der Tagung telegraphisch Grütze
übermitteln . Anstelle des erkrankten Bundesführers Lupp sprach
Landtagsabgeordneter Kickhöffel -Verlin Vegrüßungsworte . Mit
besonderer Herzlichkeit empfing er die Vertreter der Organisa¬
tionen von Oesterreich, Danzig , der Tschechoslowakei , Elsaß - Loth¬
ringen und Luxemburg . Die Begrüßungsansprachen eröffnetc
Ministerialrat Springer , indem er im Namen des Wirtschafts¬
ministers die Tagung herzlich willkommen hieß. In einem Land
intensivsten Kernobstbaues , wie es Württemberg ist, sei das In¬
teresse an der Bienenzucht eine Selbstverständlichkeit. Der würt-
tembergische Staat habe die Anregung gegeben, die Bienen¬
seuchen mit in das Reichsseuchengesetz aufzunehmen ; er werde
auch im Länderausschuß dafür eintreten , daß an staatlichen Bei¬
hilfen diejenigen Mittel sichergestellt werden , die die volkswirt¬
schaftliche Bedeutung der Bienenzucht erfordert . (Beifall .) Für
das württembergische Innenministerium überbrachte Oberregie¬
rungsrat Teurer Grüße und Glückwünsche zu dem 80jährigen
Jubiläum des Württ . Landesverbandes . Ferner grüßte er im
Namen des anläßlich der Tagung zum Ehrenmitglied ernannten
und am Erscheinen verhinderten Ministerialrats Professor Dr.
von Ostertag . Bürgermeister Dr . Klein begrüßte als Vertreter
der Stadt Stuttgart die Möglichkeit der Tagung , Deutsche aller
Länder als Brüder vereinigt zu finden . Der Bienenstaat sei m
mancher Hinsicht ein Vorbild für den heure in Schwierigkeiten
geratenen Volksstaat . — Aehnliche Gedanken entwickelte als Vor¬
sitzender des bienenwirtschaftlichen Ausschusses der Londwirt-
schaftskammer, Oekonomierat Vogt - Gochsen . Die mit der Bienen¬
zucht aufs engste verknüpfte Landwirtschaft stehe geschlossen für
ihre Förderung auch durch staatliche Maßnahmen ein . Landwitt¬
schaftskammer und Landw . Hauptverband seien mit Erfolg für
den Schutz des deutschen Honigs eingetreten . Auch der Bienen¬
staat müsse sich wirtschaftlich tragen . Wenn es gelingen würde,
die Hauptmerkmale des Bienenstaates : Fleiß , Sparsamkeit . Einig¬
keit und Liebe zur Heimat auf den Volksstaat zu übertragen,
dann stünde es in kurzer Zeit besser um das deutsche Volk. Uni-
versitätsprofesior Dr . Langen -Prag sprach für die Organisationen
Böhmens . Die geistige Verbundenheit aller Deutschen habe über
die Landesgrenzen hinweg am Rheinlandbefreiungstag einen
Höhepunkt erlebt . (Starker Beifall .) Die deutsche bienenwirt¬
schaftliche Forschung aber finde in ihrem hohen Stand die An¬
erkennung vieler anderer Völker. Starker Beifall empfing , wie
seine Vorredner , auch den Vorsitzenden Vasy des elsatz- lothri -
schen Bienenzüchterverbandes . Er wies ebenfalls auf die n
Deutschland ausgehenden bienenwirtschaftlichen Errungenschaften
hin . Die elsaß-lothringischen Imker sehen im heutigen Elsaß eine
Brücke der Völkerverständigung , um so der Wohlfahrt aller die¬
nen zu können. Nach herzlichen Dankesworten des Tagungs¬
leiters wurde dann in die Tagesordnung eingetreten.

Obsternte -Aussichten für Württemberg
Die Zentralvermittlungsstelle des Obstbauvereins teilt mit:

Die von unseren Vertrauensmännern eingclausenen zweiten
Berichte ergeben in einigen Obstarten ein wesentlich verändertes
Bild gegenüber den Vorberichtcn . Insbesondere haben sich die
Aussichten für Aepfel um eine ganze, Birnen um eine halbe,
Pflaumen um eine ganze, Zwetschgen um zwei Noten vermin¬
dert . Walnüsse dagegen werden eine ganze Note höber bewertet.
Die naßkalte Witterung des Monats Mai trägt nicht die Haupt¬
schuld . Ein großer Teil der Schuld ist der nunmehr zwei Jahre
währenden Bodentrockenheit zuzuschieben . Der anfänglich reich¬
liche Fruchtansatz in allen höheren Lagen wäre nicht annähernd
so stark abgeiallen , wenn nicht die nötige Feuchtigkeit im Boden
gefehlt hätte . An Schädlingen sind stark aufgetreten der Vliiten-
stecher. Von Apielsorten , die noch guten Ertrag versprechen, wer¬
den genannt : Goldparmäne , Teuringer , Boiken , Bohnapsel,
Oehringer , Ontario , Lanes P . Albert , Boskoov, Die Zusammen¬
stellung der eingelauienen zweiten Berichte ergibt folgendes
Bild : Aepfel (2,2) , etwas über gering , Birnen (1 .7) Mißernte
bis gering , Süßkirschen (4,1 ) , Sauerkirschen desgleichen. Die Bee¬
rensorten durchweg (4 ) gut , teilweise noch etwas darüber , Pfir¬
siche (3) mittel , Aprikosen (3,2) über mittel , Pflaumen (3) mit¬
tel , Zwetschgen (2) gering , nur in wenigen Gegenden gut , Quit¬
ten (2,6) mittel bis gering , Walnüsse (3,6) gut bis mittel,
Waldbeeren (4) gut . Sehr sur werden überall die Aussichten für
die Weinernte beurteilt . Auch die Honigernte fällt gut aus.

Spiel und Sport
Unterer Schwarzwald - Nagold - Turngau . Innerhalb der

Deutschen Turnerfchaft herrscht zur Zeit Hochbetrieb auf allen
Gebieten unseres deutschen Turnens . Voran steht im Ostpreußi-
schen das Tannenbergtreffen der Altersturner in Verbindung
mit dem Kreisturnfest in Königsberg . Neben den verschie¬
denen Gau - und Kreisturnfesten werden die deutschen Volks¬
turnmeisterschaften erstmals gemeinsam mit der deutschen Sport¬
behörde ausgetragen . Außerdem veranstalten verschiedene
Kreise Meisterschaftskämpfe im Volksturnen , volkstümlichen
Mehrkampf , in den Sommerspielen , im Schwimmen und Was¬
serball . Ueberall wird eine rege Tätigkeit entfaltet . Auch die
größte Veranstaltung des Unteren Schwarzwald -Nagold -Turn-
gaues , das Eauturnfest , das am 30 . und 31 . August in Wildbad
stattfindet , ist in greifbare Nähe gerückt und stellt an den Turn¬
verein Wildbad wie auch an die technischen Eaufunktionäre
große Anforderungen . Für das damit verbundene Vereins¬
wetturnen haben die Vereine eine große Arbeitslast zu bewäl¬
tigen . Auch ein Gauschwimmen ist damit verbunden , wozu noch
ein Mannschaftsstasfelwettkampf eingeschaltet wurde . Um eine
reibungslose Durchführung des Vereinswetturnens wie der
übrigen Einzelwettkämpfe zu erzielen , fand am vergangenen
Sonntag in Liebenzell im Schulturnsaal nochmals eine Turn¬
warteversammlung unter Leitung von Eauoberturnwart Eroß-
mann -Höfen statt , die sich mit den Einzelheiten der vorgeschrie¬
benen llebungen zu befassen hatte , damit keine Unklarheiten
entstehen . Die Hebungen am Geräte wie auch die Freiübungen
der Turner und der Jugend wurden gründlich durchgenommen
und es kann einwandfrei festgestellt werden , daß seitens der
Turnmatte tüchtig gearbeitet wurde , wenn auch einige unwesent¬
liche Richtigstellungen gemacht wurden . Auch Eaufrauenturn-
wart Schnauffer -Liebenzell hatte die Frauenturnwarte nebst
einer Anzahl Turnerinnen zu demselben Zweck um sich geschart,
wobei außer den oben angeführten Uebungen für das Frauen¬
turnen noch der Handgerätevierkampf und die Tänze geübt
wurden . Anschließend wurden dann noch die Kampfrichter für
das Vereinswetturnen belehrend unterrichtet , so daß im Großen
und Ganzen alles gut vorbereitet ist. Die vielseitigen Wett¬
kämpfe bedingen es , daß mit denselben mit Rücksicht auf das
Vereinswetturnen schon am Samstag nachmittag begonnen
werden muß, zu welchem Zeitpunkt auch die Schwimmwett¬
kämpfe ausgetragen werden . Näheres wird noch bekannt ge¬
geben. Hoffen wir , daß der Turnverein Wildbad zu dieser Ver¬
anstaltung vom schönsten Wetter begünstigt sein möge, wodurch
auch unserer Turnsache am besten gedient und unser Eauturn¬
fest zu einem frohen Erleben gestaltet werden kann . 8okö.

A.H . Altensteig — S .K.V . Altensteig 2 :5
Oberschwandorf I — Altensteig II 1 :4

F .C. Pforzheim (Privatm .) — Altcnsteig I 5 :3
Oberschwandorf Jugend — Altensteig Jugend 0 :2

Manches Fußballherz mag am Sonntag morgen bei dem in
kräftigen Strömen niedergegangenen Regen um etliche Zen¬
timeter tiefer gesunken sein und die Hoffnung auf anstandslose
Durchführung der angesagten Spiele stand ganz bedenklich. Doch
bald grüßte uns die Sonne mit ihren Strahlen , um uns zu
sagen, daß sie auch dem Fußball gewogen sei . llnd so konnten
die Spiele ihren Verlauf nehmen.

Um 11 Uhr stellte sich die Mannschaft des sonst anderen
Sport treibenden S .K .V . der A .H .-Mannschaft zum Freund¬
schaftsspiel. Trotzdem der S .K .V . auf zwei seiner besten Spie¬
ler verzichten mutzte , siegte er verdient über die kampferprobte
und sieggewohnte A.H .-Mannschaft mit 2 :5 Treffern . Und nach
diesem Ergebnis soll mir einer sagen, der S .K .V . sei nicht sport-
gewandt . Die in der Eile noch engagierten zwei Ersatzleute
reihten sich würdig der übrigen Mannschaft an und nach eini¬
ger Zeit der Besinnung kam Schwung in die Bude und die An¬
hänger des Sportvereins erhielten ob solcher Kunst riesigen
Respekt eingeflößt . In fairer und durchaus einwandfreier
Weise kam ein Durchschnittsspiel zum Austrag , das von Schiri
Kuppler in großzügiger Weise geleitet wurde . Die A .H .-
Mannschaft des Sportvereins hatte sicherlich einen schwarzen Tag
gehabt , während die Neulinge mit viel Glück und mit großem
Eifer den Sieg an sich bringen konnten . — Nachmittags halb
2 Uhr spielte Altensteigs 2 . — Oberschwandorf und gewann mit
verjüngter Mannschaft mit 4 : 1 , trotzdem zu Halbzeit das Re¬
sultat erst mit 1 :0 zugunsten Altensteigs war . Die 2 . Mann¬
schaft , die durch einige Spieler aus der Jugend ergänzt war,
hat sich wiederum in sehr gutem Zustand gezeigt und die neuen
Leute fügten sich gut ins Mannschaftsganze ein . Oberschwandorf
war nicht so schlecht, wie das Resultat besagt , nur der Vorteil
an Technik und Schnelligkeit auf Seiten der Einheimischen war
das Plus für den Sieg . — Nach Beendigung dieses Spieles
betrat die erste Mannschaft das Spielfeld , um gegen die Pri¬
vatmannschaft des F .C . Pforzheim ein Freundschaftsspiel aus¬
zutragen . Die Pforzhcimer Mannschaft , um es vornweg zu
sagen, spielte einen sehr schönen und lehrreichen Fußball , kur¬
zes, präzises Flachpaßspiel , genau auf den Mann abgezirkelt,
machte unserer Läuferreihe und Verteidigung sehr zu schaffen,
der Sturm der Pforzheimer , meistens runde , gut genährte Per¬
sonen. versorgten auch unseren Torwart mit Arbeit durch pla¬
zierte , überraschende Schüsse . Schon bald nach Beginn schießt
Pforzheim aus fast unmöglichem Winkel das erste Tor . und nun
begann der Segen . Nacheinander fallen vorbereitet durch aus¬
gezeichnete Spieltechnik , zwei weitere Tore , denen Altensteig
durch Halblinks nur einen EcgentrMer entgegenstellen kann.
Halbzeit 3 : 1 für Pforzheim . Nach Wiederanspiel kommt auch
etwas Leben in Altensteigs Mannschaft , doch der Jnnensturm
ist zu langsam und die Pforzheimer Hintermannschaft , beson¬
ders der Torhüter , zu gut und nichts will vorerst gelingen . Nne
Nachlässigkeit der Altensteiger Verteidigung führt zum vierten
Tor für Pforzheim . Wohl erzielt Altensteig durch Mittelstür¬
mer einen zweiten Treffer , muß aber dafür auch noch ein fünf¬tes Tor entgegennehmen . Und schon gibt sich das PublikumMit diesem Resultat zufrieden , als eine prachtvolle Schuß¬
leistung des Rechtsaußen , über den gegnerischen Torwart hin¬
weg, doch noch zum dritten Treffer führt . Pforzheim strengt sich
nochmals an und bedrängt weiter das Altensteiger Tor , doch die
aufmerksame Hintermannschaft vereitelt weitere Erfolge , und
am Endresultat 5^3 für Pforzheim ändert sich nichts mehr . Inder Altensteiger Mannschaft fehlte im Sturm , ganz besonders

gegenseitige Verständnis und die schnelle
lleberlegung , die den Pforzheimern den Sieg brachte. Die
Läuferreihe konnte befriedigen , ebenso die Verteidigung und
der erstmals auf diesem Posten spielende Philipp Rau als Tor¬
wächter machte seine Sache sehr wohl befriedigend . Schieds¬
richter Schüttle -Oberschwandorf leitete zufriedenstellend . — Die
Jugendmannschaft beschloß den Reigen und besiegte Oberschwan¬
dorfs Jugend durch zwei prachtvolle Tore des Rechtsaußen mit
2 :0. Auch in dieser Mannschaft wurden neue Spieler einge¬
stellt, die sich gut dem übrigen Mannschaftsgefüge angliederten,
dcrten.

Die Spiele sind vorüber , die Bilanz davon ist in spielerischer
Hinsicht gut , in finanzieller Hinsicht jedoch blieh dieselbe hinter
den Erwartungen zurück. Wir bitten auch an dieser Stelle das
Altensteiger Publikum , zu uns zu kommen, uns auch hier mit
einem Scherflein zu unterstützen, damit wir ausführen können
was wir uns zum Ziele gesetzt haben : „Sport treiben für die
Ertüchtigung von Geist und Leib , Freundschaft und Kamerad¬
schaft unter allen unseren Mitgliedern entfachen und so mit bei¬
tragen zur Gesundung unserer Jugend "

. Helft uns dazu und
wir werden dankbar sein . ^ ^
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Arbeiter Turn - »nd Sportbund
Fußball

Deutschland — England 3 : 1
Lettland — Deutschland 1 :3

Deutsche Leichtathletikmeisterschaften
Der Eröffnungstag der Deutschen Leichtatbletikmeisterschaftenim Stadion Erunewald in Berlin war von einem prachtvollenWetter begünstigt . 5000 Zuschauer wohnten denn Kämpfen bei.Die Kämpfe brachten im Großen und Ganzen gute Leistungen.

Die Entscheidungen des Samstag
100 Meter -Lauf : 1 . Körnig , SC . Charlottenburg , 2 . Jonath-Hannover . 8000 Meter -Lauf : 1 . Helber -Stuttgarr . 2 . Schaum-burg -Oberhausen . Weitsprung : 1 . Köckermann-Samburg , 2.

Mölle -Diisseldorf. Hammerwerfen : 1. Mang -Regensburg , 2.
Grimme -Wünnsdorf . Diskuswerfen : 1 . Hoffmeister-Münster , 2.
Paulus -Wetzlar . 4 mal 1500 Meter : 1 . Hannover , 2. SC . Cbar-
lottenburg . Stabhochsprung : 1 . Wegener- Halle, 2. Stechenmesser-
Münster.

Die Entscheidungen des Sonntags
200 Meter -Lauf 1. Körnig - Cbarlottenburg , 2. Geerling -Leip-

zig . 400 Meter - Lauf : 1 . Kisters-Düsseldorf. 2. Schmidt-Berlin.
800 Meter -Laus : 1 . Müller -Zeblendorf , 2. Lefebre-Düsseldorf.
1800 Meter -Lauf : 1 . Krause -Breslau , 2. Neu-DUsseldorf . 10 000
Meter -Lauf : 1 . Petri -Hannover , 2 . Holtbuts -Webner . 110 Meter
Hürdenlauf : 1 . Welscher -Frankmrt , 2 . Beschetznik- Berlin . Hoch-
spruna : 1 . Rosentkal - Königsberg , 2 . Kövvke - Stettin . Kugelsto¬
ben: 1 . Stevert -Köln , 2. llebler -Fürth . Speerwerfen : 1. Mäser-
Königsberg , 2. Weimann -Leivzig. Zehnkampf: 1 . Kurt Weib-
Berlin , 2. Eberle -Berlin . 400 Meter Hürdenlauf : 1 . Schumann-
Berlin . 2. Klar - Essen. 4 mal 100 Meter -Staffel : 1 . SC . Char¬
lottenburg . 2. Hannover . 4 mal 400 Meter -Staffel : 1 . SC . Char¬
ge! SV . , 2 . DSC . Berlin . Marathonlauf : 1 . Geißler -Berlin . 2.
Wanderer -Potsdam.

Deutsche Frauen -Meisterschaften
Die Entscheidungen am Samstag

Hochsvruug : 1 . Motte -Düsseldorf, 2. Braunmüller -Berlin.
Speerwerfen : 1 . Hargus -Lübeck, 2 . Schumann -Essen . Schlagball-
Weitwerfen : 1 . Eretb -Heide. 2. Stockberst -Duisburg.

Die Entscheidungen des Sonntags
100 Meter -Lauf : 1 . Eelius - Mllnchen, 2. Lorenz-Frankfurr . 200

Meter -Laus : 1. Lorenz- Frankfurt , 2 . Eelius -München . 800 Me¬ter -Lauf : 1. Dollinser -Nllrnberg , 2. Radtke -Breslau . 80 Meter
Hürdenlauf : 1 . Mich. 2 . Birkholz- Breslau . Weitspruns : 1.

Erieme -Bremen , 2. Gladitsch-Karlsruhe . Kugelstoßen: 1 . Herr-
mann -Köln , 2. Heublein -Barmen . Speerwerfen : 1. Heublein-
Barmen , 2 . Fleischer- Frankfurt . Fünfkampf : 1 Braumüller - Ber¬
lin , 2. Erieme -Bremen . 4 mal 100 Meter -Staffel : 1 . SvV . 1860
München. 2. Eintracht Frankfurt.

Deutsche Schwimm- Meisterschaften in München
Ergebnisse : Herren-Staffel 4 mal 200 Meter Brust : 1 . Posei¬

don -Leipzig , 2 . Hellas - Magdeburg . 4 mal 200 Meter Freistil:
1 . Magdeburg , 2 . Hellas -Magdeburg . 4 mal 100 Meter Freistil
für Vereine ohne Winterbad : 1 . SB . Nossen , 2 Hessen-Worms.
Herreneinzelkämpfe : 100 Meter Freistil : 1 . Derichs-Köln , 2.
Schubert -Breslau . 400 Meter Freistil : 1 . Eckstein-Leipzig, 2.
Neitzel-Eövvingen . 100 Meter Rücken : 1. Küppers -Bremen , 2.
Oblwein - Essen . Kunstspringen : 1 . Riebschläger- Zeitz , 2. Neu-
mann -Svandau.

Damen -Meisterschaften : 3 mal 200 Meter Bruststaffel : 1 . Mag¬
deburger Damenschwimmverein , 2. Nixe- Charlottenburg . 100
Meter Rücken : 1 . Strubel -Berlin , 2 . Sasseratb -Rbeydt.

Fußballkampf Italien gegen Deutschland 2 :1 (0 : 1)

Handel und Verkehr
Stuttgarter Produktenbörse vom 4. August. Weizen (29 bis29.50) , Gerste (29 .59—22. 50) , Roggen (18—18.50) . Safer ( 16 .50bis 17) . Weizenmehl 45 .50—46 (46 .75—46.25) , Brotmehl 33 .50bis 34 (33 .75- 34 .25) , Kleie (7 .50—8) , Wiesenheu (5—6) , Klee¬heu (6—6 .50) , Stroh (3—4 ) .
Frachtpreise . Erolzheim : Besen 9.50 M . — Tübingen : Wei¬

zen 14—14 .50. Gerste 11 . Haber 8 .50—9 Mark.

RullMsd
Mittwoch , 6. August :

'
6 .30 Ukr Morgengymnastik , von 10 bis13.30 Uhr Schallvlatten , Nachrichten, Wetter , 15 Uhr Stunde derJugend , 16 Ahr Nachmittagskonzert , 17.45 Ubr Zeit , Wetter,

Landwirtschaft , 18 .08 Uhr Bortrag : Streifzug durch die Geldbe¬
zeichnungen der Kontinente , 18.35 Uhr Vortrag : Zur Stellung
der Musik in der heutigen Gesellschaft , 19 Uhr Zeit , 19 .05 Uhr
Bortrag : Auf unbetretenen Pfaden durch Borneo , 19.30 Uhr
Ehe. Dialoge für den Rundfunk , 220 Uhr Wagner -Abend . 21
Uhr Große Kleinkunst . 22 Ubr Nachrichten.

? Letzte Nachrichtev
s Landtagsabg . Rave zur Sozialdemokratie übergetreten
Z Berlin , 6 . August . Wie der dem Verband preußischer§ Polizeibeamte ungehörige bisher demokratische Landtags¬abgeordnete Rave der Beamtenkorrespondenz mitteilt , ister zur Sozialdemokratischen Partei übergetreten.

Der Wirbelsturm über Meldorf
Kiel , 4 . August . Die Windhose, die heute nachmittag,wie gemeldet, in Meldorf auftrat , war von merkwürdigen

athmosphärischen Erscheinungen begleitet . Um 17 Uhrentlud sich plötzlich über der Stadt ein heftiges Gewitter.
Nach einigen harten Schlägen brach das Gewitter plötzlichab und bei Hellem Sonnenschein entstand ein orkanartigerSturm . Insgesamt sind zirka SV Häuser mehr oder wenigerstark beschädigt . Menschenleben sind glücklicherweise nicht
zu Schaden gekommen.

Brand in einem Lichtspieltheater in Sao Paulo
Newyork, 4 . August . Während einer Kindervorstel¬

lung brach in einem Lichtspieltheater in Sao Paulo ei«Brand aus , wobei 23 Kinder schwer verletzt wurden und
1V lebensgefährliche Brandwunden davontrugen . Das
Unglück soll dadurch entstanden sein, daß ein Kind unvor¬
sichtigerweise mit Streichhölzern spielte , wodurch sich ein
Stapel Filme entzündete.

Sturmverheerungen in Holland
Amsterdam , 4 . August . Wie die Blätter berichten, hat

gestern nachmittag eine Windhose große Verheerungen
auf den vor Rotterdam liegenden Halbinseln Noorne und
Putten angerichtet . Von vielen Häusern wurden die
Dächer abgedeckt.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Der Hochdruck über dem Festland hat sich abgeschwächt.Die Depression von Großbritannien macht sich fühlbar . Für

Mittwoch ist nur zeitweilig aufheiterndes , unbeständigesWetter zu erwarten.

Druck u»d Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, Nltenfttt ».
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Altensteig -Stadt.
Die Nagoldbrücke ist beim Elektrizitätswerk wegen

Ansbefferungsarbeiten für jeden Personen - nnd Fähr¬
verkehr bis auf weiteres

gesperrt.
Stadtschultheißeuamt.

ZZZZWZWZZZUZZÄMZZZWK8! KM Meistern . M

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer

am Donnerstag , den 7. August 1930
im Gasthaus zum „ Waldhorn " in Meistern statt¬
findenden Hochzeitsseier freundlichst einzuladen.

Habe heute Dienstag
von 5 Uhr ab frisches

Obst A»d
Gemüse

auf dem Marktplatz in
Altensteig.

Kappler , Besenfeld.

Mensteig.

k

Mr stinäer unä Erwachsene

nach jeöem Mab Hst vorrätig
unä liriert ru fabrikpreisen

Karl benssler senior
EisenhaiMIung

beim neuen stoslamt.

EMS SMMM
Zimmermann, Sohn des

2ohs . Grobmann
Zimmermeister

in Meistern

WWk SW»
Tochter des
Mich . Schmid
Waldmeisters
in Meistern

Kirchgang um 11 Uhr in Aichelberg.
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: man etwas verkauft,
^ vermietet oder ver-
s pachtet oder etwas
; sucht , so bringt man
i eine Anzeige in der

^ Schwarzwälder
! Tageszeitung
i Aus den Tannen ".

ZIlllstrisrie Teilungen
lagssreitangen

Zeitschriften

« « UW
Morgen (Mittwoch) Nagold , Traube.

Vekmt«!
Meine Dreschmaschine ist beim Stadt¬

garten im Betrieb.
Anmeldungen an

MM SSM , KMMMW, MMeig.
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